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[a  - den Titel prazislieren un Tal- lich, sondern ebenso die erstarkende

sche Erwartungen gal nıicht TST autikom- Gruppe der Mainzer „Ultramontanen“
HIC  z lassen können. uch WEn viel- den einilulsreichen Domherrn dam
leicht für das GEeNuUus litterarıum des hier Franz Lennig WI1e die Darmstädter egle-vorliegenden Bändchens jel gelordert T[UNS, die allerdings, abgesehen VO Fall
se1in INa$s, die Fülle des hier verarbeiteten des zwangspenslonlerten Kirchenhistori-
Materilals durchaus eın Register VCI- kers Rıffel die Gruüunde diesem Schritt
dient. werden hier sorglältig untersucht

reıburg ıBr eter ’alter nıg eingriff un: sich erstaunlich DaSssıVv
vernıe als Bischof Ketteler 1851 der Fa-
kultät Urc die Wiedereröffnung der
Lehranstalt des Maınzer Priıesterseminars

[ Jwe Scharfenecker: Dıe Katholisch-Theolo- und den dadurch bedingten zug seiner
gische Gießen (1830—-1859). HKT Theologen die Existenzgrundlage eNTLZOSG.e1gnNI1sse, Strukturen, Personen D Ver- Nur Rande se1 bemerkt, dals das
öffentlichungen der Kommıission {ur nicht V.O)-  > Augustinus MI6 dem GS; OoDbD-
Zeitgeschichte €1 B, O; 'ader- wohl seinem Denken kaum palst,Orn München Wiıien Zürich (Fer- vielfach zugeschrieben wurde, sondern
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dinand Schöningh) 1998, AAr ıc geDb., aul den Iutherischen Theologen un Päd-

agOSECH Petrus Meuderlinus 1)
zurückgeht Dieser hat CS; freilich 1n einer

Seılit der „Geschichte der katholisch- Was anders lautenden Fassungtheologischen FPakultät Gleßen“, wel- necessarTIıls Nnıtatem, In [10 necessarıls
che nton Lutterbeck 1860 aus der 1C. Libertatem, 1n utrısque Charitatem :  $  -eines VO  — den Vorgangen unmıiıttelbar Be- In seiner dem Pseudonym upertustroflfenen un Enttäuschten verolfent- Meldenius veröffentlichten chrift „Par-lichte, hat CS abgesehen VO  - Überblicken aenes1is votıva PIrO DPaACC ecclesiae ad theo-
und Detailuntersuchungen, n]ıemand 0g0s Augustanae Con{iessionis“ Q.0.09.mehr unternommen, die wen1g mehr als [Rothenburg ob der Tauber DErZWaNZzlg Jahre währende Geschichte die- pragt, übrigens als Mahnung Zr Frieden
SCT Kurzlebigen, ber nichtsdestoweniger 1m Streıit zwischen den evangelischen Fa-
bedeutenden Gründung des Staatskir- kultäten VOoO  . Tübingen un Gießen
chentums des Jahrhunderts schrei- das rechte Verständnis der Christologieben In der vorliegenden, a1ııi nregung Zum Verlasser und A Überlieferung des
und Leıtung des Frankfurter Kare OttOs vgl Theodor Mahlmann, Art Mel-
chenhistorikers Hubert Wol{t entstande- denius, upertus, 1n BBEKL 11993
1E  } Dıssertation geschieht 1es erstmals —1  )umfassend un! In vorbildlicher Weise,
wohl, VWdS$ das Au{fspüren Uun! die akribi-

1)Aas vorliegende Werk gliedert sich ent-
sprechend dem Untertitel In TEI Teile Der

sche Auswertung VOoO  zl Quellen un:! Litera- erste zeichnet unter der Überschrift „Ereig-tur betrilit, als uch hinsichtlich des nisse“ die außere Geschichte der Fakultät
eichtums der dabei eingenommenen VO der Gründung 1830 bis 1859, dem
Perspektiven. Zeitpunkt der Versetzung Lutterbecks In

Die der protestantisch gepragten die Philosophische und der Pen-hessen-darmstädtischen Landesuniversi- sioNIerung des etzten noch verbliebenen
tat Glelsen neben einer nicht unbedeuten- Mitgliedes, des Praktischen Theologen Ja-
den Evangelisch-Theologischen Fakultät kob 3C nach, gre aber, Was die Rah-
errichtete, zeitwelse uch VO  e Nassauı-
schen Untertanen besuchte Katholisch- menbedingungen der Theologenausbil-

dung 1n Hessen angeht, bis ZU BegınnTheologische Fakultät trat, WI1IE das auf des Jahrhunderts zurück und bietetdem Schutzumschlag des vorliegenden uch für spatere Wiederbelebungsversu-Bandes wiedergegebene Fakultätssiegel che der Glelsener Fakultät manch interes-
VO  i 1830 zeigt, Nntier dem AD
CessarIıls unitas, In dubiis libertas, In OmMn1-

NTie Information. Die Darstellung ist
wel Ereignisse zentriert, welche be-bus charitas“ d. welches dem auf dem reits die Gemuter der Zeıitgenossen be-Siegel abgebildeten Kirchenvater Augu- wegien: die Absetzung Kaspar Riffels un

StUINUS zugeschrieben Wird; die Untersu- die gescheiterte Kandidatur des Dogmatı-chung ihrer Geschichte läßt allerdingsZweifel daran aufkommen, ob diese heh-
kers Leopold Schmid für den Mainzer Bı-
schofsstuhl, welchen schließlich Wilhelm

1{  — OoOrtfe Je den Alltag der Fakultät be- Emmanuel VO  - Ketteler einnahm, der dasstimmten. Dafür freilich N1IC 1U Schicksal der Fakultät besiegelte.die Gleßener Protagonisten verantwort- Im zweıten Teil („Strukturen“) stehen
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institutionen- und sozlalgeschichtliche 1Im Kapitel der vorliegenden Arbeit hin-
Aspekte 1mM Vordergrund. UuNnaCcCAs WCI- sichtlich der Rekrutierung bereits enNntl-
den die Studien- und Prüfungsordnungen sprechen! au  tel werden. Diıie Spa-
der untersucht; aAduUus$s dem Ver- tere Tätigkeit der Gileßener Theologen,
zeichniıs der Promovıierten (S 375—-378) VOoO  — denen immerhin wel Drittel der hes-
geht hervor, dafß die me1lsten Proifes- sen-darmstädtischen Untertanen bzw.

der VO  m dieser selbst miıt drei Viertel der nassauischen ZUTC Priester-
dem theologischen Doktorgrad versehen weihe gelangten, bleibt dabei verständli-
werden mulsten, da s1e als Nichtgraduler- cherweise weitgehend unberücksichtigt.
te berulen worden Sodann WEeEI- Das VO 'ert ın mühevoller Kleinarber
den die Aulsenbeziehungen der at, zusammeNgetiragene prosopographische
Z einen ZUrT! Gilelßsener katholischen Material, das nicht [1ULI die üblichen erl-
Pfiarrel, #: 11 anderen ZU Maiınzer Prie- kerbiographien enthält, sondern uch
stersem1nar, dargestellt. Vielleicht ware manche, sEe1 ÜrCc Übertritt ZU Pro-
hier uch der Ort SCWESCIL, systematisch testantismus, se1 MXIC: AUS$s welchen
die über das AL Buch verstreuten Gründen uch immer edingte, Auswan-
Nachrichten über Kontakte ZUr evangeli- derung 1n die Neue Welt charakterisierte
schen Schwestertfakultät aINnNmmeNZUu- „abweichende“ Vıta, regt welterer For-
lassen. Schlielslich wird die Rekrutierung schung
des Lehrpersonals und der Studierenden Konzentriert auft die Geschichte derK
SOWle deren Leben 1mM Gesamt der Univer- tholisch-Theologischen Gilelßen
sSıta beleuchtet, wobei einNn recht buntes wird 1n der vorliegenden Studie eın rel-
Bild entsteht. hes Panorama des deutschen Katholizis-

Der dritte Teil Personen: stellt N1IC [11US 1Im Jahrhundert entfaltet, wel-
11UTL: den „Vater*“ der Gießener Fakultät, hes sich Zu einfachen Schemata VCI-
den katholischen Juristen, Darmstädter weigert und auft der Diferenziertheit der
Ministerialbeamten un langjährigen organge wWwWI1e der ihnen beteiligten
Kanzler der Uniıversitat, Justin VO  - Linde, Personen besteht. Obwohl der weil die
SOWIl1eEe die vierzehn Professoren In du>- Darstellung kein Detail auslälst, liest S1eE
Iührlichen Biographien VOT, welilche bei sich urchweg spannend. Der opulent
letzteren umfassende Bibliographien ausgestattete un dementsprechend für
erganzt Sind, sondern bietet uch Bio- einen stolzen Preıis erwerbende Band
STaAIMINE der Studenten VO.  3 Linde se1- ist durch eın Personen-, Its- und Sachre-
I  . Sohn Rudol{i (vgl 166 Annnı 307) gister vorbildlich erschlossen.
1852 ZU Theologiestudium nach Rom Freiburg 1.Br. 'etfer ’alter
geschickte dieser Ireilich L1UTE eiIn
Jahr blieb Archiv des Collegium Ger-
anıcum haben sich etliche Spuren CI-

halten), VWCCI1H damals noch In grolsher- Heinz-Joachım Fischer, Stephan Otto Horn,
zoglich-hessischen Diensten un die Gle- 'alter Kasper, Hermann 0SE; ottmeyer:
Bener Fakultät nicht In Auflösung belind- WOozu och eiInen Papst?Vier Plädoyers für
iıch SCWECSCHI ware, 1st iıne mülsige rage das Petrusamt, öln (CommunI10 Ver-
Da die Professoren, Riffel und Schmid, lagsgesellschaft) 1993, w Kt- ISBN
uch 1n den beiden ersten Teilen der Ar- 3-921204-09—7/
beit ständig gegenwartig sind, bieten sich
1mM dritten manche Wiederholungen. Eın katholischer Bischo(f, vorher lange
Gleichwohl werden Ss1e OT hier ausführ- TE Ordinarius für Dogmatik, Zzwel Pro-
iıch biobibliographisch gewürdigt. Der fessoren für Fundamentaltheologie und
Beschäftigung mıiıt der katholischen Theo- der sachkundige langjährige Rom-Korre-
logie des Jahrhunderts werden dabei sponden der „Frankfurter Allgemeinen
manche wertvollen regungen, ber Zeitung“ legen ın dem Bändchen ihre PIäa-
uch die grundlegende 1NS1C vermit- doyers für das „Petrusamt“ des 1SCHOISs
telt, dals die Gießener Professoren die VO  - Rom VO  — Nicht TST se1t der eute
Vielfalt katholischer Theologie In der CI- gründlich erforschten unmittelbaren Vor-
sten Hälifte des Jahrhunderts repra- geschichte und der Verkündigung des
sentieren und keineswegs auf die beson- Dogmas des päpstlichen Primates (mıt

Einschlufs der ehramtlichen Unfehlbar-ers gut erforschten Tübinger uhn un
Staudenmaier reduziert werden dürien keit 1870 1st die Bedeutung des Petrus-
Ebenso reiches Material wird der sozlalge- nicht L1UTFr 1n der katholischen K5r-
schichtlichen Erforschung des katholi- che iImmer wieder e  ( diskutiert und bis
schen Klerus In den Bıogrammen der heute umstrıtten Wird das ogma VO  }
I1wa 370 Studenten bereitgestellt, welche 18570, das doch nach dem zynisch klingen-


